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Ml Rücksicht aus die zurzeit herrschende Knappheit an
«nn erhält die Aussührungsanweisung zur Polizeiverord-
,na betr. die Einrichtung und den Betrieb von Bierdruck-

Miichtungcn(Reg.-A.-Bl. S . 87/1909) zu 8 5 b im siebenten
Man folgenden Zusatz:

- Wahrend des gegenwärtigen Krieges Iverden indessen
I Masröhrcn zugelassen, auch wenn die Verbindung mittels
I ^ rgeschvbener Gummischläuche erfolgt, wenn nur das Gummi
! bleifrei ist."
■ Wiesbaden, den 28. Januar 1915.

Der Regierungspräsident: I . V. : v. G i zh ck i.
flit die Herren Bürgermeister der Ureis« .

Damit die Abschluharbeiten am Schlüsse des Rechnungs-
I sich glatt erledigen, ersuche ich, noch rückständige Zu-
1 Jjnb Abgangstellungen von Staatssteuern ungesäumt zur Aus¬

führung zu bringen, insbesondere etwa noch nicht bewirkte
Steuerübcrweisnngen verzogener Steuerpflichtiger zu bewirken.
Unter Zuziehung der Hebestellen sind die Fälle, in denen eine
Abgangstellung von Steuern einzutreten hat , festzustellen,
woraus in jedem Falle das Erforderliche unverzüglich ivahr-
zunehmen ist. Sind noch Ueberweisungen der Steuer zuge-
zogencr Personen rückständig, so wollen Sie die Gemeinde¬
behörde des bisherigen Wohnortes an die Uebcrweisung er¬
innern.

Tie Abgangstellungder Steuern derjenigen Steuerpflich-
hgen, welche zur Zeit ihrer aktiven Militärpflicht genügen,
ist ebenfalls schleunigst zu bewirken.

Tie Zu- und Abgangslisten sind mir alsbald  einzu¬
reichen.

Tie zur Fahne einberufenen Unteroffiziere und Mann-
schaftcn des Beurlaubtenstandcs sind in besondere Abgangs-
listcn einzutragen, die mir bis spätestens 5. März  vor¬
zulegen sind. In Spalte 15 dieser Listen ist genau der Tag,
an welchem die Einrückung erfolgt ist, sowie der Dienstgrad
(Gemeiner, Gefreiter, Unteroffizier, Feldwebel), welchen die
betreffenden Pflichtigen bei ihrem Eintritt in das Heer be¬
kleideten, anzugeben. Der Abgang wird berechnet vom 1. des
Monats an, in den: der Eintritt in das Heer stattgefunden
hat. Zn Abgang gestellt werden nur diejenigen Steuerpflich-
tigcn, die mit einem Einkommen bis einschl. 3000 Mk. Ver¬
anlagt sind.

Ferner ersuche ich, für rechtzeitige Einsendung der Aus-
fallisten an die König!. Kreiskassc Sorge zu tragen.

Dillcnburg, den 16. Februar 1915.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommifsion:
I . V. : M e u d t.

Vornahme von tzaursammlungen
beiden katholischen Einwohnern des Regie¬

rungsbezirks Wiesbaden im Jahre  1915 betr.
Laut Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten vom 19.

Dezemberv. Js . sind für das Jahr 1915 folgende Haussamm-
lungcn bewilligt tvorden:

1. der Tiözesan-Knabencrziehungsanstalt in Marienhausen:
2. dem Fürsorgeverein Johannisstift bei den katholischen

Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden;
Tic Zurücknahme der Bewilligung ist Vorbehalten worden

für den Fall , daß die kriegerischen Ereignisse die Abhaltung
der Sammlungen bedenklich erscheinen lassen sollten.

Im Einvernehmen mit dem Herrn Oberpräsidenten haben
wir bestimmt, daß .

1. die .Haussammlung für die Knabencrziehungsanstalt in
Marienhausen im November,

2. die Haussammlung des Fürsorgevereins Johannisstift im
April

dorzunehmen ist.
Limburg, den 25. Januar 1915.

Bischöfliches Ordinariat : Tr . H öhl e r.

Wird veröffentlicht.
Tillenburg, den 16. Februar 1915.

^_ Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

nichtamtlicher Geil.
Der Krieg.

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
Tie deutsche Antwortnote an die Vereinigten Staaten

von Amerika ist am Dienstag Abend überreicht worden.
Im wesentlichen führt die Note aus:
„Die Kaiserlich deutsche Regierung hat die Mtteilung

der Regierung der Vereinigten Staaten in dem Geiste des
gleichen Wohlwollens  und der gleichen Freundschaft
Schrüft, von welchem ihr diese Mitteilung diktiert erscheint.
Tie deutsche Regierung weiß sich mit der Regierung der
vereinigten Staaten darin eins, daß es für beide Teile in
whem Maße erwünscht ist, Mißverständnisse zu verhüten,
d̂ e sich aus den von der deutschen Admiralität angekündtg-
en Maßnahmen ergeben könnten, und dem Eintritt von Er«

dtgnissen vorzubeugen, die die zwischen den beiden Regierun-
8cn bisher in so glücklicher Weise bestehenden freund-

a f t l i che n B e z i e h u ng e n zu trüben vermöchten.
deutsche Regierung glaubt für diese Versicherung bei der

eflteruhg. der Vereinigten Staaten um so mehr auf ein
f* Verständnis rechnen zu dürfen , als das von der deut-
^en Admiralität angekündigte Vorgehen in keiner

etse gegen den legitimen Handel und die
grtime Schiffahrt der Neutralen gerichtet

i st, sondern lediglich eine durch Deutschlands Lebensinteres-
fen erzwungene Gegenwehr gegen die völker¬
rechtswidrige Seekriegsführung Englands
darstellt.

Zn der Note heißt es u. a. wefte.r : Die Neutralen haben
völkerrechtswidrige Unterbindung ihres Handels mit Deutsch¬
land nicht zu verhindern vermocht. Die amerikanische Re¬
gierung hat zwar, wie Deutschland anerkennt, gegen das
englische Verfahren Protest erhoben. Trotz dieses Protestes
und der Proteste der übrigen neutralen Regierungen hat
England sich von dem eingeschlagenen Verfahren nicht ab¬
bringen lassen. England dagegen wird unter Duldung
der neutralen Regierungen  auch mit solchen Waren
versorgt, die stets und unzweifelhaft als absolute Kon¬
terbande  gelten . Die deutsche Regierung glaubt insbe¬
sondere und mit dem größten Nachdruck darauf Hinweisen
müssen, daß ein auf viele Hunderte von Millionen geschätz¬
ter Waffenhandel amerikanischer Lieferan¬
ten  mit Deutschlands Feinden besteht. Nach sechs Mo¬
naten der Geduld und des Abwartens sieht die deutsche Re¬
gierung sich genötigt , die mörderische Art der Seekriegfüh¬
rung Englands mit scharfen Gegenmaßnahmen zu erwidern.
Sie vertraut , daß die Neutralen , die sich bisher den für sie
nachteiligen Folgen des englischen Hungerkrieges stillschwei-
gend oder protestierend unterwerfen , Deutschland gegenüber
kein geringeres Maß von Duldsamkeit zeigen werden, um so
mehr, als die deutsche Regierung geivillt ist, zum Schutze
der neutralen Schiffahrt sogar in dem Seekriegsgebiet alles
zu tun , was sich mit der Durchführung ihres Zweckes irgend¬
wie vereinbart . Die deutsche Regierung ist bereit, mit der
amerikanischen jede Maßnahine in ernsthafteste Erwägung
zu ziehen, die geeignet sein könnte, die legitime Schiffahrt
der Neutralen im Kriegsgebiet sicher zu stellen. Alle diese
Bemühungen werden jedoch erheblich erschwert 1. durch den
Mißbrauch der neutralen Flagge  durch die englischen
Handelsschiffe und 2. durch den Konterbandehandel
der neutralen Handelsschiffe, insbesondere mit Kriegs-
material.

Die britische Regierung wäre in der Lage, die deutschen
Maßnahmen illusorisch zu machen, wenn ihre Handelsflotte
bei dem Mißbrauch neutraler Flaggen verharrt und die neu¬
tralen Schiffe nicht anderweit in zweifelloser Weise gekenn¬
zeichnet werden. Deutschland muß aber seine
Maßnahmen unter allen Umständen wirksam
machen.  In der Erwartung , daß amerikanische Vorstel¬
lungen England zur Achtung der amerikanischen Flagge ver¬
anlassen werden, sind die Befehlshaber der deutschen Unter¬
seeboote, wie bereits in der Note vom 4. Februar zum Aus¬
druck gebracht worden ist, angewiesen, Gewalttätigkeiten ge¬
gen amerikanische Handelsschiffe zu unterlassen, soweit sie
als solche erkennbar sind. Um allen Folgen der Verwechs¬
lung — allerdings nicht auch der Minengefahr — zu be¬
gegnen, empfiehlt die deutsche Regierung den Vereinigten
Staaten , ihre mit friedlicher Ladung befrachteten, den eng¬
lischen Seekriegsschauplatz berührenden Schiffe durch Kon-
voierung kenntlich zu machen.

Zu der Note Amerikas
bringt die Wiener „Neue Freie Presse" eine Auslassung
des Kontreadmirals Raimann . Die Vereinigten Staaten
seien von Anfang an nicht objektiv neutral gewesen,
Deutschland  aber treffe höchstens der Vorwurf , daß es
zu gutmütig und zu rücksichtsvoll  sei . Amerika
werde sich vor einem Konflikt mit Deutschland hüten, das
sich durch einen Protest nicht aufhalten lassen könne.
Die Aeußerungen der Wiener Presse sind im übrigen sehr
vorsichtig und vermeiden jedes harte Wort gegen Amerika,
dessen Diplomatie viel wertvolle humanitäre Dienste leiste.

Bitterer Ernst , kein Bluff.
Der kaiserlich deutsche Gesandte in Norwegen, Gras

von Oberndorfs, hckt sich über die Bedeutung der Bekannt¬
machung der deutschen Admiralität wie folgt geäußert : „Sie
fragen mich, was ich von der Bekanntmachung der deutschen
Admiralität denke. Ich glaube, die Gefahren,  die nach
dem 18. Februar in den als Kriegsgebiet erklärten Ge¬
wässern der Schiffahrt drohen, können nicht ernst ge¬
nug genommen werden.  Ich halte es für meine
Pflicht, dies ganz offen auszusprechen, um der bedenklichen
Auffassung entgegenzutreten , daß nur ein Bluff beabsichtigt
sei. Wenn die deutsche Marine wochenlang vorher vor
der ganzen Welt eine große Aktion ankündigt, so weiß sie,
was sie tut . Es war sicher nicht unser Wunsch, dem neu¬
tralen Handel Schwierigkeiten zu bereiten. Unsere nor¬
wegischen Freunde müssen aber bei ruhiger unparteiischer
Prüfung verstehen, daß wir nicht anders können.
England hat uns einen schonungslosen Vernich-
rungskampf  angekündigt , es kämpft nicht nur mit Waf¬
fen gegen unsere Heere, sondern mehr noch mit wirtschaft¬
lichen Mitteln gegen unsere friedliche Bevölkerung, die es
aushungern  möchte ; gegen diese neue unerhörte
Kampfart  wollen auch wir uns mit neuen Waffen weh¬
ren, den Gegner da anpacken, wo er am empfindlichstenzu-
tressen ist. Wir suchen ihn daher vor seinen Toren auf,
an seinen Küsten.  Hier ist in den nächsten Wochen ein stän¬
diger erbitterter Kam  Pf zu erwarten , in den sich
kein friedliches Schiff wagen sollte. Wie können bei dem
Beschluß Englands , den Union Jack herunterzuholen, sich
nur noch neutrale Schiffe sehen lassen? So gut wie die
Flagge kann ja auch die Bemalung „entlehnt" werden.
Sind nun diese „neutralen " Handelsschiffe noch mit
englischen Kanonen ausgerüstet,  so würde jedes
Unterseeboot, das sie anhalten und untersuchen wollte, ris¬
kieren, in den Grund gebohrt zu werden. Daneben droht
noch eine weitere große Gefahr, gegen die .weder Flagge
noch Bemalung schützen können, ich meine die M i n en , die, I
wie wir a»gekündigt haben, im ganzen Kriegs ge - j

biet ausgelegt  werden sollen. Diese Minen, scheint
mir , sollten schon allein die neutralen Schiffe dem .Kriegs¬
gebiet fernhalten ."

Unter falscher Flagge.
(W.B.) Kopenhagen,  17 . Febr. „Berlingste Tidende"

meldet aus , Helsingborg: Ein schwedischer Kapitän,
der heute aus England angekommen ist, berichtet, daß er
vor einigen Tagen in England einen Dampfer unter
dänischer Flagge  ankommcn sah; mittschiffs war in
großen Buchstaben der Name „Viborg" aufgemalt, darunter in
größer» Buchstaben das Wort Tanmark. Der Kapitän er¬
klärte, er habe sich nachträglich persönlich davon überzeugt,
daß der Dampfer nicht ein dänischer, sondern ein englischer
war. Ein anderer hier angekommener Kapitän berichtet, daß
er in der Nordsee zwei Dampfer angetroffen habe, die den
Namen übermalt hatten und unter sch.wedischer Flagge
fuhren. Es bestand kein Zweifel darüber, daß es englische
Schiffe waren.

Oberlandesgerichtsrat Tr . Nöldecke bespricht im Ham¬
burger „Fremdenblatt" das Vorgehen Englands unter
falscher Flagge  und kommt zu folgendem Schluß: „Die
amerikanische Regierung wird schwerlich annehmen, daß »vir
in höherm Grade besorgt sind für die neutrale Schiffahrt,
als die Regierungen der neutralen Länder selbst, die durch ei»
scharfes Auftreten von der englischen Regierung die sofortige
Zurücknahme des in jeder Beziehung völkerrcchtsloidrigen
Flaggenerlasses erlangen konnten. Gewiß werden unsere schnei¬
digen Unterseeboote nicht absichtlich neutrale Handelsschiffe,
die als solche einwandfrei zu erkennen sind, vernichten. Sie
haben aber gemäß Art . 11 Abs. 3 unserer Prisenordnung nach
dem Grundsatz zu Verfahren: „Kann die Neutralität eines
Schiffes nicht einwandfrei festgestellt werden, so ist das Schiff
als feindlich zu behandeln." Was das im inodernen Unter¬
seebootkrieg bedeutet, kann sich jeder selbst sagen."

Die Neutralen und die Blockade.
Kopenhagen,  17 . Febr. (W.B .) Ritzaus Tel.-Bureau

meldet: Tie dänische, norwegische und schwedische Regierung
einigten sich nach Verhandlungen in Stockholm dahin, bei
der britischen und der deutschen Regierung Vor¬
stellungen  zu erheben wegen der Gefahren, die der nor¬
dischen Schiffahrt drohen, teils durch die vom britischen Aus¬
wärtigen Amt veröffentlichteMitteilung über eventuelle An¬
wendung neutraler Flaggen durch britische Handelsschiffe, tefls
durch die militärischen Maßnahmen in den Gewässern Um
die britische Inselgruppe, die deutscherseits in Aussicht ge¬
stellt wurden. Tie Noten, welche die drei Regierungen jede
für sich den beiden kriegführenden Ländenr zustellen, sind
gleichlautend.

Kopenhagen,  17 . Febr. (W.B.) National Tidende
meldet aus London: Aus Madrid wird telegraphiert, daß
sich die spanische Regierung dem amerikanischen Protest an ->
schließen  werde , wenn sich die neutralen Mächte zu einem
gemeinsamen Proteste gegen Deutschland einigten.

Ein erfreuliches Zeichen des erwachenden Gewissens der
Neutralen ist die Stimme des bekannten italienischen
Grafen  T o m e n i c oG n ol i in einem bisher sehr deutsch¬
feindlichen italienischen Blatte . Er stellt zuerst einmal klipp
und klar fest, daß England nichts weniger vor hat als die
Zerschmetterung Deutschlands.  Eine Verständigung
der Deutschen sei wohl noch mit den Russen und Franzosen
möglich, memals aber mehr mit England, das kalten Herzens
ein' Volk von 65 Millionen dem Hunger überantwortet. Wenn
Deutschland als Antwort zu dem verzweifelten Mittel der
Blockade der englischen Küste greife, so sei das nicht nur
rechtlich und gesetzlich, sondern jeder andere Staat würde
genau so handeln. Die Neutralen könnten sich  ja
v o r seh e n,  daß ihnen nichts geschehe. — Die Amerikaner
mögen sich diese Auffassung eines Neutralen zu Gemüte ziehen!

Die Blockade beginnt zu wirken.
Amsterdam,  18 . Febr. (W.B.) Die Frachtdampser

von Rotterdam und Vlissingen nach London stellen den
Weg nach England ein.  Heute soll ein Frachtdampfer
von Vlissingen ausfahren , der Post nach England mitnimmt.

Amsterdam,  17 . Febr. (W.B .) Die Blätter melden:
Die Dampfergesellschaften Zeeland- und Batavia -Linie wer¬
den in den nächsten Tagen kein Passagier schiff nach
England  fahren lassen. Die Batavia -Linie, die alle
Schiffe mit Orangefarbe hatte anstreichen lassen und zu
Anfang den Tagesdienst nach London noch für völlig sicher
hielt, hat sich eines besseren besonnen und beschlossen, kein
Dampfboot fahren  zu lassen.

Kopenhagen,  17 . Febr . (W.B.) Nach einer Mel¬
dung der National Tidende aus London ist die L>ee v e r -
sicherung  infolge der deutschen Blockade-Erklärung b̂e¬
deutend gestiegen.  Schiffe von Australien und Süd¬
amerika bezahlen 40 Schilling statt 20, Küslendampfer 20
anstatt 5 Schilling.

Kopenhagen,  17 . Febr . (W.B.) Dem Ekstrabladet
zufolge sind beide Kammern des dänischen Parlainents aus
morgen zu einer gemeinsamen geheimen Sitzung  ge¬
laden, wie man annimmt , um die B l o cka d e f r a g e zu
besprechen. Es wird betont, daß die Sitzung einen friedlichen
Charakter haben werde.

Englischer Kriegsrat.
Kopenhagen,  18 . Febr. (T.U..) Gestern fand in

Downing Street ein Kriegsrat  statt , woran Asquith,
Grey, Kitchener, Llohd George und Churchill sowie Lord
Fisher teilnahmen . Er beschäftigte sich ausschließlich mit
der deutschen Bedrohung des englischen Han¬
dels  und den Noten Amerikas und der neutralen Staaten.

Der Krieg zur See.
Le Havre,  17 . Febr. (W.B.) Meldung der Agenee

Havas : Der englische Kohlendampfer „Dulwich", der von

-



Hüll nach Rouen unterwegs war , ist gestern Abend um 6.20
Uhr nordwestlich von Le Havre von einem deutschen Un«
terscebovt angeschvssen  worden . In der Mitte des
Schisses fand eine Explosion  statt . Die Besatzung flüch-
tete in die Rettungsboote und erMtcfte ein Unterseeboot.
Von den 31 Mann der Besatzung wurden 29 von dem Torpe¬
dobootzerstörer „Arquebuse " ausgenommen und nachts in
Le Havre an Land gebracht , sieben andere haben FScamp in
Rettungsbooten erreicht , 22 werden vermißt . Der Dampfer
„Dulwich " sank nach 20 Minuten.

Eine weitere Meldung besagt , daß der Dampfer i n d i e
Luft geflogen i st.

London,  17 . Febr . (W.B .) Der englische Dampfer
„Wavelet " mit einem Gehalt von 2992 Tonnen , ist am 13.
Februar bei Kontich Knock auf eine Mine gestoßen.
Er wurde in der Pogweil Bai auf Strand gesetzt. 12 Per¬
sonen sind ertrunken.

Der australische Fischdainpfer „Endoevour " mit 21 Mann
Besatzung , darunter dem Fischeretdirektor Danevig , wird
der m i tz t.

Haag,  18 . Febr . (T .U.) In der irischen See soll ein
großer englischer Dampfer , wahrscheinlich die „Queen Mary ",
aus eine Mine gelaufen  und gesunken sein.

Tic Freisprechung der deutschen Sanitätsleute.
In der gestern bereits gemeldeten zweiten Verhandlung

des Pariser Kriegsgerichts gegen die deutschen Aerzte und
Sanitätssoldaten plädierte der Kommissar der Re¬
gierung s e l b st aus Freisprechung.  Er erklärte,
es stehe zwar fest, daß in Lisy sur Ourcq Plünderungen
stattgesunden hätten , doch liege kein direkter Schuldbeweis
gegen Dr . Davidson und die Mitangeklagten vor . — Von
der öffentlichen Meinung und der anständigen Presse in
Paris , die bereits nach der ersten Verurteilung für die
unschuldigen Angeklagten eintrat , soll die Freisprechung
mit Genugtuung ausgenommen worden sein.

'Auszeichnung des Grueralstabschess.
Berlin,  17 . Febr . (W.B .) Der Kaiser hat dem Chef

des Generalstabes des Feldheeres , General der Infanterie
v. Falkenhahn , in Anerkennung seiner Verdienste um den
Sieg in Masuren den Orden Pour le merkte verliehen.

Tic gescheiterte seindlichc Offensive im Westen.
London,  17 . Febr . (T .U.) In einem Bericht des

Generals  F r e n ch über die Periode vom 30. Nov . bis
12. Dez . wird u . a . ausgeführt : Die Operationen litten stark
unter der Witterung . Als Anfang Dezember die Anzeichen
dafür vorhanden waren , daß der Feind beträchtliche Truppen-
Abteilungen vom westlichen Kriegsschauplätze abgeschoben
habe , wurde ein gemeinsamer englisch-französischer Angriff
beschlossen, der am 14. Dezember begann . Die Folge waren
.schwere Verluste des Feindes , aber die Verbündeten zogen
sich schließlich auf ihre früheren Stellungen
zurück.  Im übrigen weiß der Bericht nichts sonderliches
zu melden.

Eine neutrale Stimme.
Zürich,  17 . Febr . (B .P .J .) Der Tagesanzeiger schreibt:

„Tie Kriegslage verschiebt sich immer mehr zu einem durch¬
greifenden Erfolg der Deutschen.  Zn den Süd-
Vogesen hinter Gebweiler macht der deutsche Umsassungsversuch
gute Fortschritte , mehrere wichtige Positionen sind bereits
in Besitz der Deutschen gelangt , darunter auch der umstrittene
Sudcltopf . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz geht der
deutsche Bormarsch ungehemmt weiter und der
Fall Warschaus  dürste kaum noch 14 Tage auf sich
warten lassen."

Feindliche Fliegerangriffe an der belgischen Küste.
Amtlich meldet das Reutersche Bureau unterm 16. :

Heute nachmittag warfen 40 britische und 8 fran¬
zösische Flugzeuge  Sprengkörper in dem Raume von
Zeebrügge und Ostende.  Zweck war die Vollendung
des früher begonnenen Werkes. Das Ergebnis war sehr
befriedigend . Die Admiralität schildert den Hergang wie
folgt : „40 Flugzeuge haben Ostende, Middelkerke, Ghistelle

Batterien östlich und westlich des Ostender Hafens , auch die
Geschützstellungen in Middelkerke und den Brückenkopf von
Zeebrügge . Zweck war , den bei früheren Bewerfungen an
denselben Stellen von Zeebrügge angerichteten Schaden zu
vergrößern . Auch französische unterstützten die englischen

An den Ufern der Drina»
Roman von Ernst Klein.

Nachdruck verboten.
(11. Fortsetzung .)

Der Vater warf dem Sohn geradezu ins Gesicht, er
habe diese Abdankungsgerüchte ausgestreut . Der Sohn schrie
zurück : „So dank" doch ab. Du bist doch ein Hindernis'
auf der Bahn des serbischen Volkes !"

er König verhängte über den ungebärdigen Prinzen

und Zeebrügge beworfen , insbesondere guch die schweren

Zimmcrarrest . Aber was half das ! Das Volk stand mit
seinen Sympathien ganz auf der Seite Georgs , in dem
es immer mehr seinen Nationalhelden sah.

Derweilen schrie es nur noch: „Hoch König Georg !"
Wenn sie aber erst schrien : „Nieder mit Könige Peter !" Was
dann?

Er erinnerte sich daran , daß -noch wenige Herrscher
Serbiens eines natürlichen Todes gestorben waren.

Und da kamen Stunden über den unglücklichen alten
Manu , in denen er daran dachte, ob es nicht am besten
sei, sich Vor seinen Untertanen in den Schutz des großen Va¬
terlandfeindes Oesterreich- zu flüchten . . .

Das aber stand Gewehr bei Fuß und sah der Ent¬
wicklung der Dinge ruhig zu . Die serbischen, russischen
und englischen Blätter wußten allerdings von ungeheuren
Truppensendungen an die Grenze zu melden . Au der Drina
wimmelte es nur so von österreichischen Soldaten . An der
Donau , Belgrad gegenüber , zögen sich drei , vier Korps zu¬
sammen . Bei Werschetz, bei Neusatz marschierten sie auf,
bereit , das schwache aber todesmutige Serbien zu überfallen.
In Semlin , dem kroatischen Städtchen , das nur durch die
Mündung der Save in die Donau von der serbischen Haupt¬
stadt getrennt liegt , seien zwei Brigaden eingetroffen und
Artillerie und Kavallerie , wußte eines Tages ein besonders
phantasiereiches Blatt zu berichten . Augenscheinlich bereite
Oesterreich -Ungarn euren Handstreich vor . Die „Politika"
meldete sogar schon Von einem großen Gefecht an der Drina.
Natürlich waren die Oesterreicher geschlagen worden.

Alle diese Alarmmeldungen brachten die Stimmung in
Serbien gegen Oesterreich zu einem Hochdruck, der sich irgendwie
entladen mußte . Eine wahnsinnige Aufregung fuhr in das Volk
und peitschte es auf die Straßen . Man riß die Schilder
der österreichischen Firmen , herunter und warf sie in die
Save . Man schrie nach Waffen . Man müsse den Feinden zu-
vorkoimmen und sie selber in Semlin überfallen.

„Dole Austria — Dole Austria !" Gellend erklang 's auf
der Terasia , aus der Fürst Michaelstraße , vor dem .Konak,

Dur » einen heftigen Angriff auf den Flug¬
platz von Ghiuelle wurde dem dorgebeugt , daß die deutschen
Flugzeuge die unsrigen am Werke behinderten . Es sind Wei-
sutrgen ergangen , den Angriff auf Punkte von militärischer
« **« * £ "! beschränken. Die Fltegerosftziere tun ch?
stättfallen bm,teiben ’ baß Sprengkörper auf Wohn-

Blissingen,  17 . Febr . (W.B .) Gestern abend
brachte ein holländisches Torpedoboot - in englisches
M Ü - Ä ' i 9 einem Offizier ein , das es in der
Nähe der scheldemündung aufgestscht hatte . Der Offizier
wurde interniert , das Flugzeug blieb i,n Vlissinger Hafen

A m st e r d a m 17 . Febr . (W.B .) Das englische Flu^
zeug , das in der Nahe der Scheldemündung aufgefischt wor-
den rst, hatte mehrere Schüsse erhalten und war nieder¬
geschossen worden.

Die Winterschlacht in Masuren.
In Fahnenschmuck yüllten sich gestern früh in ganz

Deutschland die Straßen in Dorf und Stadt . Meder galt
es einen gewaltigen Erfolg der deutschen Waffen zu feiern
wieder verband sich damit der Name , der für uns gleich¬
bedeutend geworden mit Schlacht und Sieg , wieder war es
der Gegner und der Landstrich an den sich schon so große
Erinnerungen knüpfen . In Schnee und Eis ist diesmal
der blutige Sieg errungen , den uns der Sommer zweimal
brachte , und wieder lohnte und krönte der Llusgang den
Todesmut wird die nie versagende Zähigkeit unserer Truppen.
— Die Grüße des Erfolgs läßt der knappe und doch so
stolze Bericht unserer Obersten Heeresleitung erkennen . Die
wenigen Zeilen , die er umfaßt , sind ein weltgeschichtliches
Dokument . Eine ganze russische Armee  ist nicht
nur geschlagen , sondern vernichtet , nur Rekte  haben
sich der eisernen Umklaimnerung entziehen können und sind
in wilder Flucht vor den nachdrängenden deutschen Heeres¬
teilen . 11 Infanteriedivisionen und mehrere Reitervcrbäude,
eine Masse von mindestens 160 000 Mann , sind verschwun¬
den , über 50 000 davon als Gefangene in unserer Hand,
dazu eine Menge von Geschützen und Maschinengewehren
und unübersehbares Kriegsmaterial . Wie alle Operations¬
pläne des Marschalls v. Hindenburg offenbart sich auch
diesmal in vollster Reinheit der Vernichtungsge¬
danke.  Weit holt der linke Flügel aus , legt sich dem
überraschten Gegner vor, sperrt seine Abuzgstraßen , wäh¬
rend Mitte und rechter Flügel ihn gleichzeitig packen und
festhalten , bis unter dem Druck der eisernen Zange in der
Hand des Meisters jeder Widerstand des Feindes zerbricht.
Und dann setzt die Ausnutzung des taktischen Er¬
folges  durch den Nachstoß  ein , den in kleinem Matz-
stab nur Belle Alliance verzeichnet hat . Welches Ergebnis
die Verfolgung noch haben wird , wissen wir nicht, aber
voll Zuversicht sehen wir ihm entgegen . — Daß Operations¬
gedanke und Durchführung sich so harmonisch , ohne jedes
fehlende Zwischenglied aneinanderschließen , ist das Ver¬
dienst der Führer der einzelnen Heeresteile und der Truppen
selbst. Der amtliche Bericht nennt den General -Oberst v.
Eichhorn  und den General der Infanterie v. Be low,
der feit einiger Zeit an der Spitze der 8. Armee steht.
Schon seit langer Zeit genoß General - Ob etst v. Eich¬
horn  den Rus , zu den bedeutendsten Heerführern unserer
Armee zu gehören . Seine Friedensstellung als General -In¬
spekteur der siebten Armee -Inspektion wies darauf hin,
daß ihm im Kriege der Oberbefehl einer Armee zu Teil
werden würde . Ein unglücklicher Zufall verhinderte ihn
daran , bei der Mobilmachung diese Stellung zu überneh¬
men , nach der Wiedergenesung hat er jetzt das Vertrauen,
das ihm sein Kriegsherr und die Truppen entgegenbrachten,
bewährt und den Lorbeer des Siegers erringen dürfen.
Er tritt damit in die glänzende Reihe von Namen ein,
die seit dem Beginn des Kampfes mit einer halben Welt
nicht nur das Heer , sondern das ganze deutsche Volk voll
Verehrung und Zuversicht seine Söhne führen sieht . Weniger
bekannt außerhalb des verhältnismäßig engen Kreises des
Offizierkorps war General v. Be low,  den der Aus¬
bruch des Krieges noch als Divisionskommandeur fand . Er
befehligte spater das 1. Korps und dann die 8. Armee in
Ostpreußen , welche die mühsame Aufgabe hatte , die Grenze
der Heimat gegen das weitere Vordringen des übermächtigen
Feindes zu decken. Und nun die Truppen selbst!
Unter den schlimursten Entbehrungen , in Winterkälte und
Schneesturm , dann in dem fiesen Schlamm aufgetauter Wege

vor dem Palais des Kronprinzen und vor dem Kriegsministe¬
rium . Der Kriegsminister mußte eine Rede halten . Aus
seinem berufenen Mund wollte es das Volk hören , daß
seine Soldaten sich bis auf den letzten Mann wie Helden
schlagen würden.

Die Soldaten wurden umarmt , die Offiziere von jungen
Leuten auf die Schultern gehoben . In einem Taumel der
Begeisterung durchraste das Volk die Stadt.

Wenn jetzt ein Stein gegen ein Fenster der österreichisch¬
ungarischen Gesandtschaft oder gegen das Konsulat klirrte^
von der Hand eines Buben , eines ganz - Unverantwort¬
lichen geschleudert — dann war der Krieg da.

In einem wahnsinnigen Hinauf und Hinab wurde die
Stimmung des Volkes hin und her gerissen . Und dann schrill¬
ten eines Abends die Signalhörner durch die Stadt , und
die Trommeln rüttelten die Einwohner auf . Kavallerie
und Artillerie jagten im Galopp durch die Straßen , die
Infanterie kam im Laufschritt dckher.

Nachtübung der Garnison , sagten die Offiziere , wenn
man sie ängstlich fragte.

Aber die Leute glaubten es nicht . Auf einmal —
keiner wußte , wieso— war das Gerücht unter ihnen , die
Ocsterreicher hätten die Kriegsinsel in der Donau besetzt
und seien im Begriff , nach Belgrad überzusetzen.

„Die Oesterreicher sind da !" schrie einer.
Ein ungcheurer Schrecken sprang Wer das Volk her.

Die Männer schrien wilde , sinnlose Verwünschungen , die
Frauen beteten , die Kinder weinten . . . Es war , als sei
der jüngste Tag über Belgrad hereingebrochen.

Und inzwischen saßen die österreichischen Offiziere ruhig
in ihrem Semliner Kaffehaus und waren ganz erstaunt , als
sie in der Zeitng lasen , daß ihre kleine , ruhige Grenzstadt
nur so von Waffen starrte.

Es war hier so gar nichts von der Aufregung zu
spüren , die am anderen Ufer der Save herrschte . Nur die
Federbüsche der Gendarmen tauchten bald hier , bald dort
auf , und wachsame Augen spähten unablässig über Donau
und Save hinüber , die breit und sttll ineinander strömten,
unbekümmert um Freund und Feind , die sie voneinander
trennten.

Weit draußen aber auf der Donau erglänzten in der
Nacht sechs Helle Punkte . Das waren die Lichter der öster¬
reichische!: Monitore . Die warteten . . .

6. Kapitel.
Wenige Tage nach dem Schreckensabend in Belgrad

trat Franz von Lohnsperg in Begleitung seines getreuen'
„Barrh " in das Zimmer seines Freundes Desider.

marschieren und kämpfen sie Tag für aag , bis der
am Moden stiegt. Klingt es da noch vermessen , wen n tl „
Volk sich des Erfolges sicher fühlt?  ^
Mancher Schritt auf blutigem Pfade nruß zurückgelegi
den. noch so manches Auge wird brechend gen ^
schauen mit der Anklage gegen Me Frevler , die das
heil über Mllionen brachten , aber der Lieg soll^
muß unser sein,  im Westen wie im Osten, zu ^
wie zu Lande . 31

Unser schneller Vormarsch n» Offen.
Tie Times meldet aus Petersburg , daß der d eut

Vormarsch in Ostpreußen  vorhergesehen wurde/
aber offenbar schneller entwickelte, als erwartet wurde,
russischen Vorbereitungen zum Rückzüge wurden aber r,
zeitig getroffen und die russischen Truppen zogen sich
äußerst starke Stellungen (? ) zurück. Dabei werde
weitere Vormarsch der Deutschen durch den schlechten
stand der Straßen und die sumpfige Gegend , die infolge'
Tauwetters eingesetzt hat , ernstlich behindert.

Es war zu erwarten , daß auf Seiten unserer verbünd
Feinde der neue deutsche Sieg in einen russischen Erfolg
gedichtet wird . Die obige Darlegung der Times klj
allerdings viel bescheidener und kleinlauter , als n>an
wartet hätte . Daß der russische Rückzug angeblich in „chs,
starke" Stellungen ging , ist der einzige Trost , den sich
Times leisten darf . Geradezu lächerlich ist es. wenn l
gar die schlechten Straßen und das Tauwetter als Tri
gegen die schneidige deutsche Offensive herhalten miss

Noch weniger zuversichtlich sieht die Londoner
Ehronicle die russische Lage an . Sie läßt sich aus Pe^
bürg Melden, in unterrichteten militärischen Kreisen verla,
daß , obgleich der amtliche russische Generalstabsbericht (
von einem Rückzüge von Ostpreußen auf den Unterl
des Njemen spreche, doch voraussichtlich das gesa,
Gouvernement Sulwalki den Deutschen üb
lassen werde.  Die Räumung geschah freiwillig,
der Rückzug in diesem Umfange wäre selbst durch die
teile , die die überlegenen deutschen Streitkräfte erhielte
nicht gerade bedingt gewesen. Doch würde eine uumW
bare Anlehnung der russischen Streitkräfte an die Festung
der Narew -Linic mit dem voraussichtlichen Zentrum
russischen Nordarmee zwischen den Festungen Kowno .
Grodno als am vorteilhaftesten erachtet werden . Die De,
scheu setzten sich übrigens einer gewissen Flankengefahr q
die ihnen durch die Wer Lvmza vorgeworfenen rufftft
Verstärkungen drohe . Nördlich der Weichsel würden
Russen wohl kaum noch wesentlich zurückgehen , ohne i
Deutschen eine Schlacht anzubieten.

Rußlands Verluste in den Karpathen.
(B .P .J .) Ter Kriegskorrespondent der Mailänder

schreibt: Tie russischen Verluste seit Mederaufnahme der fl
reichlichen Offensive in den Karpathen sind die schwer'
des ganzen Feldzuges.  Ter österreichische Offe«
stoß kam so imerivartet , daß ganze russische Regimenter , Mt
den unwirtsamen Bergtälern ohne Arfillericdeckung ihrer
Wendung harrten , durch das österreichische Artilleriefener
nichtet worden sind. Die russischen Verluste an Toten l
steigen nach den dem Kriegskorrespondcnten gewordenen
gaben die Zahl von 60000.

Die zweite deutsche Kriegsanleihe.
B e r l i n , 18. Febr . Wie die Berl . Pol . Nachr. «

ren , werden die Bedingungen für die Begebung der zlvi
Kriegsanleihe des Reiches bereits in den letzten Tagen
laufenden Monats amtlich bekannt gegeben werden.

Berlin,.  18 . Febr . (T .U.) Nicht erst in der
Hälfte des März , sondern: bereits in den nnchß,
Tages  werden , wie die Deutsche Tageszeitung an zuständ,
Stelle erfährt , die Bedingungen für die Begebung der z)
Kriegsanleihe amtlich bekannt gegeben werden.

Wie das Blatt weiter hört , werden sich diese Bi
gungen durch den höheren Ausgabepreis und d«
die längere Bemessung der  Z e i chn u n g s f r i st>
den bei der Begebung der ersten Kriegsanleihe gotroW
Bestimmungen unterscheiden. Es ist also die Wiederkehr)
5 prozentigen Typus als sicher anzusehen , und damit iß
der neuen Anleihe eine gleiche vorteilhafte Geldanlage
geboten wie in der ersten Anleihe , von deren Bewei
durch das Publikum die sichere Unterbringung in festen 1l
den, der um 2ffg v. H. den Emissionspreis übersteigende |
stand und die dauernd lebhafte Nachfrage Zeugnis tii
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„Hallo , mein Junge ", rief er , „was ist denn mi
tos ? Dich bekommt man ja gar nicht mehr zu Gest

„Ich treffe meine Vorbereitungen zur Abreise ",
wortete Desider zögernd.

„Nanu , du willst doch nicht desertieren ?"
„Im Gegenteil . Ich habe mich zu dem bosnischen Sb

korps gemeldet , und vor zwei Tagen habe ich die
willigung erhalten . Ich bin zum Kommandanten der
teilung :n Racovac ernannt ."

Der Dragoner machte einen Luftsprung , um den
ein Parterreakrobat hätte beneiden können.

„Hfirra , Desi", rief er, „das ist gescheit. Ich
mit meinem Zug nächste Woche auch nach dem Nest ab

In den Augen des Ungarn leuchtete es freudig
„Ist das wahr ?" fragte er.
„So wahr , wie ich schon gern über die Serben

möchte. Wann fährst du ?"
„Uebermorgen melde ich mich beim Bataillon ab.

denke, dann noch am selben Abend zu fahren . O, F"
ich kann dir ja nicht sagen, wie ich mich freue , von hier
zukommen. Von hier , wo ich immer hin über schauen «

„Nach Belgrad hinüber ?"
„Ja , nach Belgrad . Wenn man bedenkt , zehn ®j

len Eiseubahnfahrt , und man kann sein Glück im
halten — zehn Minuten ! Und doch durch eine Welt¬
trennt !"

„Herrgott , Desi, werde doch nicht tiefsinnig !" rief!
unwillig . „Jst 's noch immer die Serbin ?"

Desider nickte und wandte sich zum Fenster , damit
andere nicht sähe, wie ihm der Schmerz in die Augen

Eine Zeitlang war 's still zwischen den beiden,
drehte sich mechanisch eine Zigarette , zündete sie am
sie aber nach ein , zwei Zügen in die Aschenschale. ,

Energisch trat er auf den Freund zu und drehte
zu sich herum , so daß er ihm ins Gesicht blicken mußte-

„Schau , Desi, das hat keinen Zweck", sagte er.

(B.P .J .!
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Ding , das unmöglich ist, soll man nicht nachweinen,
der Teufel , unsereins am allerwenigsten . Wir Haber
Glück, daß sie uns so nahe an den Feind stellen
glaubst du , wie uns die andern beneiden ? 3>et_
auf den wir in Friedenszeit mit altösterreichischer ®j
heit immer schimpfen, jetzt wird er uns da unten eine '
tat sein, dir und mir ."

„Dir und mir ? Hast du auch etwas zu vergeh
(Fortsetzung folgt .)
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, Morvanschlag auf >en  Jrenfuhrer
Zir Rädert Casement.
Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt : Wie wir

Zir ' Roger Casement dem Staatssekretär des
Amts eine Abschrift  seines an Greh  ge-

.j#'ä «tiefe«  übermittelt , der den gegen Ro ^ r ge-
btcie” or,, rf.( (Ut  des britischen Gesandten Findlay (Chtt-.,,tcn . r.n, Aiibordem träte Casemento„!cn ^ .'.»' "Gegenstände hat . Außerdem legte Casement
an>̂ Ätrtiaen Amte die Originale der in seinem Besitz

auf diesen 'An sch tag bezüglichen Tokiimente vor.
^dlM ' ioteit der so u n g e h e u e r l i che n Anschul-

der •” ’ geaeu  den Agenten der britischen Regie-
i " "ist daher nicht mehr zu zweifeln.

i" 9 Die neutralen Ausländer im Elsas ; ,
im Operationsgebiete ansässig gewesenen neutralen

■ vr mit Ausnahme der Schweizer , die schon lange
und daher unverdächtig waren , sind zunächst nach

■ unb Württemberg verbracht worden , wo sie eine
^ " nmatge Quarantäne dnr .chzumachen haben . Die in
5 uralen Zone ansässigen Ausländer sind von dieser
."ahme ausgeschlossen.

Die dummen Deutschen!
, ende törichte Meldung verbreitet die „Exchange Tele-

K Company" unterm 13. aus 'Amsterdam : Ter deutsche
^iralstab  habe eine Reihe von amerikanischen, italie-
^ m' utt5  österreichischen Kriegberichterstattern
. . .Ladungen zur
f " , tö der beabsichtigt

englischen .Kanal erlassen. Tie Berichterstatter ersuchten
Rutsche Regierung angesichts der Gefahr um eine Lebeus-
^ Wahrscheinlich werden mehrere Berichterstatter

JOT

ü 01 tzH gen zur Mitfahrt auf Unterseebooten
tuen» der beabsichtigten Angriffe auf britische Handelsschiffe

in,
üb»

IZlsif

Uvenn

!c
INd
l r i st
etro!
n'kehr
uit iß
ilage
tewq
sten
ade
is abls

mü
Ges

isc",

.'N Ä«
die
der

den

Ich
st ab?
udig

eben

ab.
O, F°
hier!
:en

in Ä
im
Well

rief 8>

damit
igeir
n.

an,
e
>rchtt
rißte

en.
»abe»
n
er

Etl><
ine

erg«

Freiwillige Heizer sich an der nächsten Fahrt beteiligen
, .Für  englische , russische, französische, indische, kal-

»sw. Berichterstatter , so schreibt hierzu die „Köln,
mma" sind ferner , wie wir verraten dürfen , an Teck der

■nteifce&oote Korbsessel ausgestellt . Sie werden gebeten , Platz
' nelMen.i

Wre nc lugen!
Hoit einem Herrn , der im Felde steht, erhält die „Köln,

folgende Zuschrift : „In Nr . 127 der „Kölnischen Ztg ."
y.  E einc Ueberficht über die letzten Kümpfe bei dein viel-
rnannten La Bassec,  Ivie sic die holländische „Tijd " aus

Dünkirchen von. „französischer Seite " bringt . Man ist nun
^ g» Unwah rh ei ten und En tstellun g en in der
'endlichen Presse  gewohnt , »mindert sich aber dennoch,

man zufällig solche Berichte über Gefechte und Kampf-
mte liest, an Denen man sich tagtäglich aufhält . Es heißt
L rt : „Violaines,  ein Städtchen kaum 3 Km. von Ln
Mssec"entfernt , ist durch die französischen Truppen geräumt,
^nttte aber von den Deutschen noch nicht besetzt werden . Bon
dem ganzen schönen Städtchen ist nur ein Trümmerhaufen ge¬
blieben." Demgegenüber sei festgestellt, daß unsere Truppen
bereits mit dem 29. Oktober 1914 dieses „schöne Städtchen ",

in Wirklichkeit ein elendes Arbeiterdorf ist, „besetzt"
halten. Unsere Schützengräben liegen sogar noch mehrere Kilo-
mcter weiter nordloestlich auf Bcthune zu. Zudem waren
niemals französische Truppen , sondern Engländer hier . Ta
ich täglich seit Monaten in das allerdings unter starkem
englischen Artilleriefeuer liegende Torf gehe, kann ich hierüber
zuverlässige Auskunft geben. Und warum ich Ihnen dieses
schreibe? Weil man an diesem Beispiel hand¬
greiflich sieht,  wie Feinde und Neutrale über den wirk¬
lichen Stand der Tinge getäuscht  werden sollen, hier wohl
deshalb, um ihnen zu verbergen , daß die Deutschen  hier
mehrere Kilometer weit im Tepartement Pas de Ca¬
lais  stehen, zu dem Violaines gehört , »nährend La Bassee
iwch im Departement du Nord liegt . Wie sie in kleinen
Dingen lügen, so lügen sie auch in großen !"

Aus England.
(B.P .J .) Wie die holländische , die niederländische und

die nordischen Regierungen , so hat auch die spanische Regie¬
rung gegen den Gebrauch ihrer neutralen;
Flagge  durch englische Handelsdampfer Vorstellungen in
London erhoben . — Die Versicherungsraten für Schiffstrans¬
porte von Spanien nach London sind um 22,5 Prozent ge¬
stiegen. — Verschiedene Schisfahrtslinien aus den neutralen
Staaten stellen von heute an .den Verkehr mit Eingland ein.

Die Londoner „Times " schreibt in einem Artikel über
das Heeresbudget u . a. : „Wir dürfen uns keinerlei Illu¬
sionen über die Informationen  machen , welche die
deutsche Regierung besitzt.  Sie kennt nur allzu
gut die schwachen Punkte in dem Panzer der Alliierten , und
wenn wir nicht gerade zu der drastischen Maßregel schreiten
wollen, ganz kurz sämtlichen Verkehr zwischen England und
den neutralen Staaten an den deutschen Grenzen zu schlie¬
ßen, dann bleibt die Wahrscheinlichkeit groß , oder besser ge¬
sagt die Sicherheit groß , daß das offizielle Deutschland voll¬
kommen auf dem Laufenden  hinsichtlich des An¬
wachsens unseres neuen Heeres ( ? ) bleibt , und
baß die deutsche Regierung auch vollkommen weiß , über
»oelche militärische Kräfte wir im Inlands zu verfügen
haben."

Echt englisch!
Konstantinopel,  17 . Febr . (W.B .) Der Rote Halb¬

mond versendet eine Mitteilung , wonach der britische Kon¬
sul in Brussa , Gilbertsow , sich einen Teil der Gelder und
Gegenstände, die von den indischen Muselmanen zu Gunsten
der nach dem Balkankriege nach der Türkei geflüchteten
Muselmanen gespendet worden waren , angeeignet  und
den Rest im Namen der englischen Regierung verteilt habe,
ohne zu erwähnen , daß die Spenden von Muselmanen seien.

Zum Bombenattentat in Sofia.
Tosia,  16 . Febr . (W.B .) Gestern hat das Leichen¬

begängnis  der beiden Opfer des Attentats im Munizipal-
ka»ino, der Tochter des gegenwärtigen Kriegsministers Fid-
Mfs und eines Sohnes des früheren Kriegsministers Bojad-

Beisein des Königspaares stattgefunden . Ein zahl¬
reiches Publikum folgte dem Leichenzuge. Zwei weitere Opfer
and ihren Verletzungen erlegen . Die Zahl der Toten wird
»iw wahrscheinlich aus sechs erhöhen.

Rumänien und Rußland.
Wien,  17 . Febr . (W.B, ! Das 8-Uhr -Blatt meldet aus

Bukarest: In politischen und parlamentarischen Kreisen wird
erschiedentlich erörtert , daß der russische Gesandte

tzoklewski-Koziefl ganz unerwartet Bukarest ver¬
eisen  und sich nach Petersburg begeben habe.

Türkei und Griechenland.
iB .P .Z.) Die Mailänder „Unione " meldet aus Athen:.S5.,?Hnisterprästdent empfing den türkischen Gesandten in

Menlündtger Privataudienz . Der griechisch-türkische Konflikt
-rd schon in den nächsten Tagen beigelegt sein.

Konstantinopel,  17 . Febr . (W.B . Meldung des
. Tdtzr . Korr '.-Bureaus .) Der griechisch - türkische

Zechen fall  ist endgültig erledigt.  Der Polizei¬
eitor besuchte heute nachmittag den griechischen Geschäfts¬

träger und sprach ihm sein Bedauern aus . Es tirfrb eins
amtliche Bekanntmachung erscheinen.

Japan gegen China.
Haag,  17 . Febr . (T .U.) Nach einer Meldung des

"Dailh Chronicle " aus Tokio trifft Japan große mi¬
litärische  V o r b e r e i t itn g e n. Auf allen großen Werf¬
ten werde fieberhaft gearbeitet . Die japanischen Kriegsschiffe,
die vor einigen Wochen noch iin Südsee -Archipel operierten,
sind fast alle in die japanischen Gewässer zurückgekehrt und
nach den chinesischen Gewässern abgegangen . 20 000 Mann
Marine -Infanterie seien in deir letzten Wochen ans 16 KriegS-
schifsen eingeschifft worden . Etwa35japanische  Kriegs-
sahrzeuge kreuzten an der chinesischen  Küste.

London,  17 . Febr . (W.B.) „Times " meldet aus
Peking : Der chinesische Gesandte in Tokio teilte der chinesi¬
schen Regierung mit , daß sich Japan weigere , seine Haltung
gegen China zu ändern . China scheint entschlossen, in die

; vorgeschlagenen V̂erhandlungen nicht einzutreten , mit alleini-
j ger Ausnahme der die Ostinongolei und Südmandschurei
! betreffenden Fragen . China soll bereit sein, nach Beendi-
i gung des Krieges einer Crörtertmg der Schantungfrags
; näherzutreten.

Dtr SsgksderW kt adelst« Hmesleiimz.
Großes Hauptquartier , 17. Februar . (Amtlich.)

i westlicher Kriegsschauplatz: Offenbar veranlaßt durch unsere
großen Erfolge im Osten, unternahmen Franzosen und

i Engländer  gestern und in der vergangenen Nacht an ver-
' schiedenen Stellen besonders hartnäckige Angriffe.

Tie Engländer  verloren bei gescheiterten Versuchen,
j ihre am 14. Februar verlorenen Stellungen wieder zu ge-
- Winnen, erneut 4 Offiziere und 170 Mann an Gefangenen.

Nordöstlich Reims  wurden feindliche Angriffe ab-
gelviesen. 2 Offiziere , 179 Franzosen fielen in unsere Hand.

Besonders starke Vorstöße richteten sich gegen unsere Linie
; in der Champagne,  die mehrfach zu erbittertest
» Nahkämpfen  führten . Abgesehen von einzelnen kurzen
! Abschnitten , in die der Feind eingedrungen ist, und in denen
j der Kampf noch andauert , wurden die feindlichen An-
i griffe überall abge »viesen;  et »va 300 Fmnzosen wur¬

den gefangen genommen.
In den Argonnen  setzten »vir unsere Offensive fort,

f eroberten weitere Teile der . feindlichen Hanpt-
ft eil  uit g,  machten 350 Gefangene und erbeuteten 2Gebirgs-

: geschütze und 7 Maschinengewehre.
• Auch im Priesterwald  nördlich Toul sind kleinere
- Erfolge zu verzeichnen ; dabei wurden 2 Maschinengewehre ge-
\ nommen.

Von der Grenze der  R e i chs l a n d e nichts Neues.
Gestlicher Kriegsschauplatz: Nördlich der Memel  sind

! unsere Truppen dem überall geivorfenen Gegner
in Richtung Tauroggen  über die Grenze gefolgt.

In dem Waldgebiet östlich Augustow  finden an vielen
Stellen noch Verfolgungskämpfe  statt.

Tie von Lomsha nach Kolno  vorgegangene rus¬
sische Kolonne ist geschlagen.  700 Gefangene , 6
Maschinengelvehre fielen in unsere Hände . Ebenso wurde einc
feindliche Abteilung bei Grajelvo auf Ossowicz
zurückgeworfen.

In der geivonnenen Front P l o z k- R a c i o n z (in Polen
nördlich der Weichsel) scheinen sich hartnäckige Kämpfe
zu entwickeln.

Aus Polen südlich der Weichsel  nichts Neues.
Ober st e Heeresleitung.

-st * *

Berlin,  17 . Febr . (W.B. Amtlich.) Ter Kaiser ist
ztt kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Königsberg,  17 . Febr . (W.B .) Heute nachmittag
ist auf dem hiesigen Oberpräsidium nachstehendes Tele¬
gramm des Kaisers  eingetroffen : „Die Russen ver¬
nichtend geschlagen . Unser liebes O st Preußen vom

; Feinde frei.  Wilhelm ."
-st -st -st

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  vom 16. er.

; latitet : Nachmittags : Tie englischen Truppen  er-
» oberten gestern zlvei Abschnitte der Schützengräben zwischen St.
i Elvi  und dem Aserkanal zurück, welche sie am Tage zuvor
I verloren hatten . An der Front der französischen Armee der-,
j lief der 15. Februar im ganzen ruhig . Jnfanteriegefechte
■ wurden nicht gemeldet . Tie sehr bedeutenden Erfolge unserer
i Artillerie werden bestätigt. Abends:  Auf der ganzen Front
; war uns der 16 . Februar günstig. In Belgien  Artillerie-
; kampf. Ein französisches Fluggeschwader bombardierte Ostende.
! Südlich Apern steht die englische Armee seit zwei Tagen
jj in ziemlich lebhaftem Kampf . Zwischen Oise und Aisne bei
I Baillh  sehr wirksames Feuer unserer Artillerie auf Auto»
jj transporte und Truppenansammlungen soivie Minenwerfer . Im
s Abschnitt von Reims rücken »vir bei Loivre vor. In der
? Champagne nahmen wir auf der Front von und nordwestlich
i Perthes  bis nördlich Beau Sejour  ungefähr drei Kilo-
s meter deutscher Schützengräben ein und machten mehrere hun-
I dert Gefangene , darunter fünf Offiziere . In den A r g o n n e n
l von Four de Paris bis westlich Boureuilles Jnfanteriekämpfe.
! Ter Kampf dauert unter günstigen Bedingungen sott . Nord-
I westlich Pont - Ä- Mousson  im Bois -le-Pretre nahmen »vir
f mehrere feindliche Blockhäuser.

Genf,  17 . Febr . (T .U.) Es »vird bekannt , daß die
^ Franzosen alle Dörfer des Lauchtales geräumt haben . Ver-

wundete berichten, daß die französischen Verluste  in
z den Vogesenkämpfen sehr groß  gewesen seien. Auch im
? Lanchtale hätten die Franzosen die Offensive ergriffen.

Vom östlichen Krieftsschanplatz.
Ter amtliche österreichische Tagesbericht  vom

? 17. Februar lautet : Nach zweitägigem Kampfe wurde gesteril
? spät nachmittags Kolomea genommen.  In den süd-
'I lich der Stadt bei Kluczow -Wk. und Miczhn seit dem 15.
| Februar andauernden Kämpfen machten die Russen sicht-
r lich große Slnstrcngungen , die Stadt zu behaupten . Zahl-
. reiche Verstärkungen wurden von ihnen herangeführt ; heftige
; Gegenangriffe  auf unsere vordringenden Truppen mutz-
l ten beiderseits der Straße mehrmals zurückgeschlagen
z werden , wobei durch geeignete Artillerieentwicklung dem
t Feindegroße Verluste  beigebrächt wurden . Um 5 Uhr
: nachmittags gelang es durch einen allgemeinen Angriff,

den Gegner trotz erbitterter Gegenwehr aus seiner letzten
Steflung vor der Stadt zu werfen und in einem Zug mit

: den Fliehenden Kolomea zu erreichen . Die Zerstörung der
I Pruthbrücke wurde verhindert , die Stadt von den fliehenden
: Russen gesäubert und besetzt, zweitausend Gesan-
j g e n e,  mehrere Maschinengewehre , und zwei Geschütze fielen
j in unsere Hände . — Im Karpathenabschnitt  bis in
l die Gegend von Wysckow dailern die Kämpfe mit großer

Härrnäckigkett an . Wettere 4000 Gesmrgene find eingebrackfi.
— An der Front in Russisch - Polen  und Westgalizien
war nur Geschützkampf im Gärige.

London,  18 . Febr . (T .U.) Aus Rumänien sendet der
Spezialberichterstatter des Daily Chronicle ein vom 15. Febr.
datiertes Telegramm über die russische Niederlage
bei Czernowitz.  Darnach überschritten zwei Kolonnen,
einc aus österreichischen Truppen zusammengesetzt und eine
aus deutschen Truppen bestehend, trotz heftigen Widerstandes
der Russen den Sereth und bedrohten den rufiischen Rück-
»veg. Gleichzeittg rückte aus Galizien längs des Pntth eine
dritte Heeresgruppe vor . Tie Russen wurden ans einer Front
von hundert Meilen Länge  zurückgedrängt . Nach zwei¬
tägigen Arttlleriekämpfen unternahmen drei österreichische und
deutsche ArmeekorPs einen Sturm auf die schneebedeckte Hoch¬
ebene von Czernowitz. Dieser Sturm wurde zunächst abge¬
schlagen, doch räumten die Rüsten Czernoivitz. Ter Weg
über die rumänische Grenze ist den russischen
Truppen abgeschnitten.  Rustische Verstärkungen seien
in Eilmärschen Int Anzuge.

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Die Kopenhagener Blätter melden aus Petersburg , daß

der russische Gesandte in Persien  ganz unerwartet
Teheran verlassen  und sich nach Petersburg be¬
geben habe . Die persische Regierung habe den bisherigen
russischen Konsulen in Nordpersien das Exequatur ent¬
zogen . (B .P .J .)

Der Krieg über See.
London,  17 . Febr . (W.B .) Die „Daily Mail " meldet

aus Durban , daß Botha  in Walfischbei angekommen ist.

Lokakrs titid Provinzielles»
DiUenburg , 18. Februar.

— (Eiserne Kreuz .) Mt dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse wurden ausgezeichnet : unter Beförderung zum Unter-
vffizier der Fahnenjunker im Füsilier -Regiment 80 Karl
Bender,  Sohn des Pfarrers Bender in Sonnenberg ; unter
Beförderung zum Leutnant der Fähnrich E. Christian,
Sohn des Direktors des „PaulinenstiftS ", Pfarrer Christian
in Wiesbadet »; der Pfarrverwalter Jakob H o f m a n n ans
Bingen , der als Feldgeistlicher einen bayerischen Lazarettzug
begleitet ; ferner erhielt das Eiserne Kreuz der Unteroffi¬
zier im 88. Reserve-Jnfanterie -Regiment , 5. Kompagnie , Wil-

\ Helm Hecker-  H arger.
— Bei der Benutzung von Monatskarten  ist einc

t Neuerung eingetreten , die für die betteffenden Inhaber von
1 Wichtigkeit ist. Wenn eine Monatskarte schon einige Tage
( benutzt ist und die fernere Benutzung derselben durch Krank-
\ heit oder einen sonstigen Umstand unmöglich wird , kann  die

Karte gegen Rückzahlung  des Betmges der Entnahme¬
station zurückgegeben werden.  Es kommen hierbei nur
die Tage der Benutzung , für einmalige Hin - und Rückfahrt
täglich mit der bestimmten Wagenklasse in Abzug.

Aus dem Dillkreis,  16 . Febr . Eine wackere
Tat  vollbrachte der aus Hirzenhain stammende Wchrmann
Herrmann in dem französischen Dörfchen Morhain . Cr holte
eine Bäuerin , die in einen 20 Meter tiefen Brunnen gefallen
war , unter eigener Lebensgefahr an einem Drahtseile ans
der Diese heraus . Als der Retter mit der Frau fast oben
war , stürzte diese, da das Seil zerriß , abermals in den
Schacht . Herrmann wagte die Rettung damr zum zweiten
Male , die jetzt glücklich gelang . Und solche Leute , die daheim
Weib und Kind haben , und ihr Leben für ihre Feinde m
die Schanze schlagen, nennt man „drüben " Barbaren.

(Nass. Bote .)
Biedenkopf,  15 . Febr . Einem Landwitt in Krom¬

bach, der seine Getreidevorräte  um mehr als dje Hälfte
zu gering angegeben  hatte , »vurden die gesamten Be¬
stände z»oangsmeise beschlagnahmt.

Wiesbaden,  17 . Febr . (Permißt .) Die 18 Jahre
alte Tochter des Herrn Mchelm Donccker, Albrechtstraße 8, wird
seil einiger Zeit vermißt . Sie hat blaue Augen und ist etwas
kurzsichtig. Bei chrem Weggang von zu Hause trug sie einen
lveichen blauen Filzhnt mit schmalem schwarzen Band , eine
blaue Bluse mit grünen Streifen , einen schvarzen Rock und
dunkelgrünen langen Mantel . Tie Eltern nehmen aus ge¬
wissen Gründen an , daß das Mädchen hier oder außerhalb
versteckt gehalten  wird , vielleicht unter falschem
Namen.

FC. Im Regierungsbezirk Wiesbaden »vurden im Ge¬
schäftsjahr 1913/14 durch die öffentlichen Arbeitsnach !-.
weise des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-
Verbandes  4138 landwirtschaftliche Arbeiter ermittelt . Da¬
von vermittelte der städtische Arbeitsnachweis Biebrich a . Rh.
8, die städtische Arbeitsnachloeisstelle Eltville 7, der städtische
Arbeitsnachtveis Herborn 53, die städtische Arbeitsvcrmitte-
lnngsstelle Frankfutt a. M . 3126, die Wandemrbeiisstätte
„Roter Hamm " in Frankfiirt a. M . 134, die Herberge zu
Frankfutt a . M . 390, die zu Wiesbaden 28, der Kreisarbeits-
nachweis Limburg 208, die Wandereingangsstattonen Monta¬
baur , Nastätten , Oberlahnstein , Rüdesheim und Weilburg 7,
bezw. 9, 10, 4 bezw. 39, der Ottsarbeiisnachweis Bad Nassau
2 und das Arbeitsamt Wiesbaden 113 landwirtschaftliche Ar-
better . An Löhnen erhielten sie: Großknechte 500 bis 600
Mark , Kleinknechte 300 bis 400 Mk., Mägde 200 bis 400 Mk.
jährlich , dazu Kost und Logis . Männliche Tagelöhner pro Tag
2,20 bis 3 Mk., weibliche 1,20 bis 2 Mk. und Kost.

vermisevtes.
— Der Goldznwachs der Reichsbank.  Di?

Reichsbank hat in der Woche vom 7. bis 15. Febr »lar einen.
Gvldznfluß von 33,5 Millionen Mark  gehabt . In
solcher Höhe ist der Bank seit Ende November in einer
Woche gelbes Metall nicht zugeführt worden . Der Ge¬
samtbestand in Gold stellt sich jetzt auf 2228,6 Mllionen
Mark . Der Ausweis vom 15. Februar ist daher außer¬
gewöhnlich günsttg . Seit Beginn des Krieges hat sich der
Goldbestand der Reichsbank um 975 Mllionen Mark er-

' höht , wovon 205 Mllionen aus der Kriegsschatzreserve stam-
f men . Die Reichsbank hat 34,7 Millionen Mark Darlehens-

I-kassenscheine an die Darlehenskassen zurückgeben können,weil die von diesen gewahrten Darlehen sich von 699,7 auf
665 Mllionen Mark verringert haben.

Halle,  16 . Febr . (Verwendung von Kriegs-

I gefangenen.) Zur Trockenlegung von Sumpfsttecken,zurUrbarmachung von Oedland und zu Deichbauten , bei denen
30000 Russen  aus den Gefangenenlagern Stendal , Garde¬
legen und Salzwedel verwendet werden sollen , sind zur

1 Zeit in der Altmarkt unter Beteiligung des Staates , der
jj ein Drittel der Kosten trägt , Gesellschaften in der Bildung
f begriffen . Die Gesamtkosten der Arbeiten betragen pro
I Morgen 6 bis 8 Matt — die Ertragssteigerung 30 bis
E 40 Mark!

— Unwürdige Behandlung deutscher Gesan-
l gener in Indien.  Italienische Reisende, die aus Indien
f in Neapel aikkamen, berichten über unwürdige Behandlung



bürgerlicher Kriegsgefangener durch dic Engländer . Ange¬
sehen « deutsche Kaufleute iverden zu Straßenatbeiten ver¬
wandt - Der Kapitän eines 'Handelsschiffes muß unter der
Aufsicht von Eingeborenen Heller äuswaschen . Die mi 't khrrn
grauen von Ostafrika nach Indien verbrachten deutschen Mis¬
sionare wurden von ihren Frauen getrennt und in Konzentra¬
tionslagern festgehaltcn , während die Frauen allein ohne Schutz
den Belästigungen in Feindesland ausgesetzt sind.

Große Verkehrsstörungen und Unglücks-
sälle durch Neuschnee  werdeir aus Tirol  gemeldet.
Dic Seitentäler des unteren Pußter Tales sind durch Neu¬
schnee von jedem Verkehr abgeschnitten.  Am
Brenner sind wieder zwei Eisenbahnzüge im Schnee stecken
geblieben . In Lienz wurde eine Frau von einem rrnter der
Last des Schnees zusammenbrechenden Dach erschlagen . In
Windisch -Matrei mußte die Landsturm - Musterung ausfallen,
da die Leute nicht heraukonnnen konnten . In Sardrgna stürzte
das Dach einer Kaserne ein , doch konnten sich die Soldaten
rechtzeitig retten . In Vigo wurden acht Personen von
einer Lawine verschüttet,  konnten aber von Gen¬
darmen und Militär befreit  werden.

Wien,  17 . Febr . (Schweinemangel .) Mit Rück¬
sicht auf die in der letzten Zeit eingetretenen starken Preis¬
steigerungen auf dem Wiener Schweinemarkt , die durch un¬
zureichende Auftriebe veranlaßt wurden , hat Bürgermeister
Weiskirchncr in einer Eingabe an die Regierung die mög¬
lichste Förderung derSchwejneetnfuhr aus dem
Deutschen Reich  im Interesse der Versorgung Wiens
als dringende Notwendigkeit bezeichnet . Außerdem hat der
Büvgermeister die Aushebung der Zölle für Schweinefett ge¬
fordert.

Tie Verwegenheitunserer Truppen  beleuch¬
tet folgende Heldentat , die sich ein paar Münchener Infan¬
teristen „ geleistet " haben . Sie hatten laut „ Leipz . N . N ."
Stellungswechsel gehabt und ein Unteroffizier und zwei Mann
sollten sich freiwillig melden und die Stellung der feind¬
lichen Maschinengewehre ausknndschaften . Es waren erprobte
Mannschaften . Sie nahmen ein langes Seil mit . Nach drei-
vicrtel Stunden kamen sic auf einmal wieder angeschlichcn
auf allen Bieren , gaben ihren Kameraden das eine Ende
des Teiles in die Hand und sprangen über die Deckung
in den Schützengraben zurück. Zwanzig Hände ergriffen das
Seil und mit unwiderstehlicher Gewalt wurde gezogen . Die
Drei hatten das feindliche Maschinengewehr an¬
gebunden  und die Engländer damit angeführt . Es dauerte
auch garnicht lange , da fing drüben ein Höllenspektakel an.
und das Maschinengewehr , das sich schon langsam in Be-
wegung gesetzt hatte , wurde von feindlichen Fäusten zurück¬
gehalten . Plötzlich gab es einen Ruck, das Seil riß , und
hüben und drüben flogen die Soldaten in den Sand . Unsere
Soldaten aber wollten sich wälzen vor Lachen.

Genug Affen von allenSorte  n ! Die fran¬
zösischen Soldaten , die sich zuweilen wieder auf ihre alte
Ritterlichkeit zurückbestnnen , stehen dem Plan , japanische
Truppen auf die europäischen Schlachtfelder zu bringen,
mit Empörung gegenüber . Ein französischer Sergeant äu¬
ßerte sich nach den Berichten einer Augen - und Ohrew-
zeugin , obwohl zahlreiche Offiziere sich unter den Zuhörern
befanden , über diese schlitzäugigen Bundesgenossen folgen¬
dermaßen : „Haben wir denn nicht ohne das schon genug
Affen von allen Sorten hier ? Ich Habs schon bis zum
Halse . Meinethalben will ich noch die Neger schlucken,
weil sie doch schließlich Franzosen sind , aber niemals die
Hindus , und mit den Japanern stehts noch schliimner . Wenn
die kommen , dann können sie alleine losgehen . Lieber
lasse ich mich füsilieren , als dann noch mitgehen ."

Keine Apfelsinenschalen weglvcrfen!  Im
Kriege heißt es auch für die Daheimgebliebenen , sparsam
sein , tziicht einmal die Apfelsinen - oder Mandarinenschalen
dürfen wir jetzt wegwerfeu . Vielmehr sollen >oir sie auf der
Herdplatte oder im Ofenrohr trocknen , dann reiben und als
Gewürz benutzen . Eigentliche Gewürze , wie Ivir sie sonst
aus dem Ausland beziehen , werden nämlich , weil wir von
der Zufuhr abgeschnitten sind , knapp und teuer werden . Tic
Apfelsinenschalen bieten uns für manche Zwecke einen guten
Ersatz.

Gemüsezubereitung.  Ein vielfach geübter Miß¬
brauch ist es , die Gemüse in Salzwasser abzukochen und sie
dadurch ihrer Nährsalze zn berauben . Tie Kochbücher erteilen
dann den Rat , das üdrigbleibende Wasser zu Suppen zn
verwenden : d. h. sie führen die entzogenen Nährstoffe auf Um¬
wegen dem Körper wieder zn . Praktischer und wohlschmeckender
ist die süddeutsche Kochwcise , bei der jedes Gemüse , Mohr¬
rüben , Weißkraut , Kohlrabi , Bohnen usw. gleich in heißem
Fett angedämpft wird . Nach einiger Zeit , wenn das Ge¬
müse fast loeich ist, stäubt man etlvas Atehl darüber , füllt
langsam Wasser nach und fügt die ortsüblichen Gewürze hinzu.
Ganz besonders empfehlenswett ist diese Zubereitung bei
Spinat , der in der Krankenküche und bei Ernährungskuren
so wertvoll ist . Ter von den Wurzeln befreite Spinat wird
gewaschen , fein gehackt , oder besser durch die .Hackmaschine ge¬
trieben , mit dem Wasser , das sich beim Zerkleinern gebildet
hat , in das heiße Fett geschüttet (für Kranke Butter oder
Pflanzenbutter ), etwas Mehl daran gestäubt und das Ge - j
müse langsam mit Milch aufgefüllt . — Gute Verwendung 1
-für Magermilch . Bei besonders ernährungsbedürftigen j
Patienten statt der Milch einige Löffel steif geschlagener an - j
gesüßter Schlagsahne unter dasGemüse mengen . In Anbetracht
der großen Schwierigkeit , die gerade „die Kriegsküche " in
der Krankenpflege bieten wird , ist eine gesundheitsmäßige , alle
Nährstoffe ausnutzende Zubereitung der Gemüse von
Bedeutung.

Verminderung des Gasabsatzes müssen als ebenso unzulässig
gelten wie ein tetlwciser Ersatz deö Steinkühlengases durch
die Herstellung von 4Saffergas , wenn er in höherm Maße
geschieht , al « dies aus Betsicbsgründen auf dem einzelnen
Werke etwa schon zu der gleichen Zeit des Vorjahres erfolgt ist.
Nötigenfalls würde ein entsprechendes Verbot von Reichs wegen
ergehen müsien . Die möglichst ausgedehnte Gaserzeugung aus
Steinkohlen ist insbesondere wegen der Wichttgkeit der Teer¬
produkte für Kttegszwecke geboten . Daraus
daß der ausreichenden Versorgung der Gaswerke
mit Kohlen von Reichs wegen Aufmerl

ergibt sich auch,
: rke

ksamkeit
gewidmet Iverden wird.

Muffe an die Front!
(W .B .) Wie von zuständiger Stelle mitgcteilt wird , ent¬

spricht die kürzlich durch die Presse gegangene Mitteilung,
daß für Muffs bei dem Kttegsausschuß für warme Unter¬
kleidung ein Bedürfnis nicht mehr bestehe , nicht der Wisilich-
keit ; im Gegenteil bittet der Kriegsausschuß  für
warme Unterkleidung dringend , ihm nach wie vor Muffs
zur Verfügung zu stellen,  da in der Front , nament¬
lich beim Ostheere , große Nachfrage  darnach ist.

— Der 18 . Februar . Das Tauchboot durch die Wellen
saust , — Jan Maar steht am Geschütz ; — Es ist so weit,
die Stunde kam , — Jetzt sprüht der deutsche Blitz . — Der
Kapitän ein Zeichen gibt ; — Da kracht es dumpf und
schwer , — Und Englands angcmaltes Schiff — Versinkt im
weitem Meer . — Jetzt ist 's mit aller Maskerad ' , — Mit
Lug und Trug vorbei ; — Torpedoschuß fliegt durch die
See — Und reißt den Trug entzwei . (tzeorg Paulsen.

^ *

Mailand, IS. Fevr. (T.U.) Stack,
tvabni dic Engländer in Aegypten  in den Käa
2 und 3 Februar 2700 Tote verloren, nämlich 2ogg
500 ägyptische und 200 englische Soldaten . Nach
Besichten zählten sie 000 türkische Tote und ,ntl(
Gefairgene . ,

Kopenhagen , 18. Febr . (T .U.) Tie Petersburg,
tur meldet aus Peking : Yuanschikai hat den MM
schriftliche Verwahrung gegen die japanischen Proikpck
derungen über dic Provinz Schantung zngestelit . -jQ
weiteren Meldung aus desielben Quelle ist zwischen^
und Rußland ein Abkommen  über die Adgrem^
Interessensphären in China  getroffen worbA
kand erhebe keinen Einspruch gegen den Bau einer
lNstnbahn von Port Arthur nach Mulden.

GMentiieber
Voraussichtliche Witterung für Freitag , 19.

Meist trübe mit Niederschlägen , mit ziemlich inild,
westlichen Winden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Jungh « „ #

Holz-Verfteigernng
v

— An d i e deutschen Frauen!  In der „ Pharm.
Ztg ." finden wir folgendes hübsche Gedichtchen von Herrn
Oskar Drescher , Glowno -Posen , das im Interesse unserer hei¬
mischen Erzeugnisse weiteste Verbreitung verdient:

Auf , Ihr Frauen ! Auf zum Kampf!
Nicht hinaus in Pulverdampf;
Rein , an Euren Küchenherd.
Merkt Euch , was Ihr jetzt hier hört:
Kauft nie mehr Liebigs Fleischextrakt;
Auch Mondamin niemals verbackt,
Kein Nestle bringt in Euer Haus;
Tie Büchsenmilch , die werft hinaus,
Tie — kondensiert — als Zeichen hat
Tie Schweizer Maid im Sonntagsstaat.
Appollinaris sei verfemt,
Von nun an deutsche Ware nehmt.
Wacht aus in dieser schweren Zeit,
Zeigt , daß Ihr deutsche Frauen seid.
Daß Euer Stolz , der Küchenschrein,
Bon Englands Waren völlig rein.
So sollt Ihr kämpfen Hand in Hand,
Ten Dank zollt Euch das Vaterland.

Auf Grn
Montag, den 88 . d8. Mts ., morgen» 10

saugendw rd im hiesigen«SemetndewaldHardenberg
steigert: *6 Sr . Kiefern- und Lärchenstämme zu 8 »I, ^ rungszust>
Rm Kiefern-Schichtn atzholz 2,4 m laug und 45 Rm. fl 1®9*
Knüppel 1,20m lang.

Rodenbach, den 16. Februar ISIS.
Der Bürgermrii

Holz-Verkauf.
Montag, de« 8 . « Sr,, dS. AS., nachmittag»,

aufaugeud, kommt bei Gastwirt Hermann Müller
da» im h efigen Gemeindewald au» den Distrikten
ga «. o und 10b gefällte Nutzholz öffentlich metstbietem
Berkauf. _ ^

13,07 Fm. Bucheu-Stämme 2t—4t Kl.
59,52 „ Eichen- „ 3r—5x »
88,49 „ Fichteu-Stämme 3t—5t Kl.

Kahler Abtsieb und Durchs«
20 Stück Fichten-Stangen Ir u. 8r Kl.
11 Stück Eichen-Stange « Ir Kl. *

Sämtliche» Holz liegt an guter Abfahrt und
von Station Niederdresselndorf entfernt.

Holzhanse«» den 17. Februar 1915.
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Gaskoks.

Spart nicht mit Gas.
Ter Reichskanzler macht auf den Nutzen des Gases

anfmerksam . Tie wisischaftliche Stärke unseres Vaterlandes
beruht nicht zum geringsten Teil auf seinem Reichtum an
Steinkohlen und an den hochentwickelten Industrien , die ans
den Steinkohlen die verschiedenartigsten , für das Wirtschafts-
leben in der Kriegszeit und für die Ksiegführung wichtigsten
Prodnttc erzeugen . Dabei spielen dic in jeder Stadt vorhan¬
denen Gaswerke  eine wichtige Rolle . Wenn sonst jetzt
ein sparsames Umgehen mit vielen Verbrauchsgegenständcn
des täglichen Lebens geboten ' ist , gilt für das Gas ' das Gegen¬
teil , wejl die Steinkohlen um so mehr nutzbar gemacht wer¬
den , ff ausgiebiger sie zur Herstellung von Gas ' , Teer und
Ammoniak,  wie dies ans den Gaswerken geschieht , ver¬
wandt werden . Es ist daher an die Zentrale für Gasverwer-
tnng der nachstehende Erlas ; des Reichskanzlers ergangen:
„Gelegentliche Stockungen der Kohlcnznführnng zu den Gas¬
werken sind unvermeidlich .- Es liegt aber ein dsin-
gendes Interesse vor , das; auf den Gaswerken die Ge¬
winnung des Gases aus Steinkohlen nicht vermindert wird,
sondern in dem Maße erfolgt , wie cs der bisherige regel-

jett besonders infolge des Petroleum-
Zuwachs - erfordert . Maßnahmen zur

müßige Bedarf Und der
Mangels sich ergebende

Cetzte tlacbricbten.
Berlin , 18. Febr. Zum 18. Februar 1915 schreibt der

Berl . L.-A . : „ Das deutsche Volk hat das Vertrauen , daß
seine Regierung den heute beginnenden Untersee¬
bootskrieg  mit allen Mitteln führen wird , die ihr zu
Gebote stehen , und sich durch keinen Einspruch von ihrem
Wege abbringen lassen wird . Auch der Feind ist sich mehr
und mehr bewußt geworden , daß es sich um einen machtvollen
und furchtlosen Gegner handelt , der zum Siege ent¬
schlossen  ist , weil er siegen will und siegen muß . "

Berlin , 18. Febr. Zur deutschen Antwort an
Amerika  sagt die Tägl . Rundsch . : Amerika und die übri¬
gen neutralen Länder werden die sachlichen und kla¬
ren Ausführungen  der Antwort genau prüfen und
— bei einigem guten Willen zur Gerechtigkeit auch als
zutreffend anerkennen müssen . Wir in Deutschland werden
die nach Sinn und Inhalt gleich glücklich abgefaßte Ant¬
wort mit Befriedigung begrüßen,  wenn wir auch
eine andere Haltung der deutschen Regierung uns nicht hät¬
ten vorstellen können . Die Berl . N . N . sprechen ihre
Freude darüber aus , daß die Note mit einer Würde , Klar¬
heit und Sachlichkeit die Tatsachen darlegt , die unsere See-
kriegsührung vom heutigen Tage ab als eiserne Nottvendig-
keit erscheinen lassen.

Berlin , 18. Febr. Ueber Einschränkung  im hollän¬
disch- englischen P oft Verkehr  wird dem Berl . Lokalanz . aus
dem Haag berichtet : In Zukunft soll nur dreimal wöchentlich
ein Postdampfer zwischen Holland und England Verkehren.

Berlin , 18. Febr . Wie der Berl . Mp . aus Amsterdam
berichtet wird , ist der Kapitän des „ Laertes " wegen Miß¬
brauchs der holländischen Flagge interniert
worden.

Paris , 18. Febr . (W .B .) Nach einer amtlichen Mel¬
dung entdeckte am Dienstag um 1,30 Uhr nachmittags der
französische Dampfer „ Bille de Lille " auf der Fahrt von
Cherbourg nach Dünkirchen nördlich des Leuchtturms von
Barsleur ein deutsches Unterseeboot.  Der Dam¬
pfer versuchte zu fliehen , aber das Unterseeboot holte ihn
ein und versenkte ihn mittels Bomben,  welche in
das Innere des Dampfers gelegt wurden . Das Unterseeboot
gab der Besatzung  des Dampfers 10 Minuten Zeit , um
sich in zwei Rettungsbooten zu retten.  Nach der Ver¬
senkung des Dampfers tauchte das Unterseeboot unter und
verschwand.

Mailand , 18. Febr . (W .B .) Sera meldet aus Madrid:
Die spanische Regierung  hat gegen den Gebrauch

großer j ihrer neutralen Flagge durch englische Handelsdampfer V o r-
; stellungen in London  erhoben.
■ Berlin , 18. Febr . Daß das Kabel Brest -Newhork nu¬
tz terb rochen  ist , wird der Voss . Ztg . aus Zürich ge¬

meldet . Alle kontinentalen Telegramme müssen nunmehr
ü b e r iE n g l a n d und die englische Zensur befördert werden.

Gens , 18. Febr . (B .P .J .) Wie der Pariser Herald
meldet , soll gegen das neue freisprechende Urteil im Prozeß
gegen die deutschen Sanitätssoldaten eine Nachprüfung
durch die höhere Instanz ejugeleitet worden sein.

Rotterdam , 18. Febr. (T.U.) Nieuwc Rotterdamsche
Courant meldet aus Sluis , von gestern abend : Auch heute
früh donnerten wieder die Geschütze au der belgischen Küste und
zwar aus der Richtung von Zeebrügge . Es macht nicht den
Eindruck einer Beschießung vom Meere aus , wenn auch offen¬
bar dic schwerste Arttllesie in Aktton ist . Das Wetter ist
ftir Flugzeuge zu stürmisch.

Genf , 18 . Febr . (T .U.) Tie gestrigen russischen Mel¬
dungen erwähnen , daß sich starke deutsche Kolonnen
im 'Anmarsch von Grajcwo nach Ossowiec  befin¬
den . ^Zwischen der Weichsel und Bukra haben die Deutschen
die Front Plozk -Racwnz erreicht . Auf mehreren Punkten
des linken Weichselufers tobt lebhafter Kampf  infolge
hartnäckiger deuffcher Angriffe . Die Deutschen und Oester-
reicher sind über Nadworna hinausgekommen und haben den
Sereth -Fluß erreicht.

Gebrochener Gaskok», staub» und gruSsrei, eignet ftjSrZentralheizunie«und irische Oefe«, ebe#|leinkokS für Herdfeuernng.
Die Kokspreise betrage« pro 80 kg ab Hof G«tz

für gebrochenen Kok » diS lOOu kg 1,05 M
„ „ « « der iooo ff i,oo „
,, gegabelten Koks bis 1000 „ IM „
„ « « «der 1000 „ o 95 „

Kleiukok» kostet pro 80 kg 0,80 „
Kottbreese „ „ SO „ 0,30 „

(Koksbreefe ist mit Steinkohlen vermffcht, sin gut,
und Herdbrand).

Die BerkaufSzeir ist Morgen» 8 - 11 Uhr
Mittag» 8—4 Uhr.

Dillenbur «, im Januar 1915.
«tobtlfdje Licht- und Waff
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